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Der neue Hut SQitoIiê

©in $rojeft
Von M. Hemar Deutsch von Leo Koszella

gä) grübele feil langem über einem litc»

rarifctj»automobiIiftifcrjen Sßrojeft b. t).

einem Sßrojert, baë in enger SBerbinbung,

fotooljl mit ber Siteratur, ali mit bem

Slutomobiliêmuê bleibt, tux% id) roeiß

nidjt redjt, roie man baê alleê fur§ unb ein»

fad) auêbrûcfen foïï
Gê Ijanbelt ftd) barum, in ganj einfadjer

SBetfe auf ber einen ©eite bie fbradjlidjeu
unb boetifdjen $0côglïdjïeiten ber Sanbeê»

fbradje unb auf ber anberen ©eite roie»

berum bie automobiltfttfcljen SJcöglidjIeitcn,
bie beê £anbelê, ber 5BobuIarifation unb

überbaubt ju berbrettern
2Jïan tonnte baê leicfjt erreidjen, inbem

man beibe problème auf bem ©ebiete beê

toenn man fo fagen foïï ^erjenê in
33eäiel)ung bringt.

SSielleicbt toeifj nidjt jeber Slutomobtlift,
toaê ein §erj ift? ©idjcrlidj, tooljer foll er

e§ toiffen? gn ber Slutofaljrfdjule Ier)rt man
eê nid)t. 9Son ben Slutomobiliftinnen toeifj
eê ïeine. Sabon überzeugte id) mid) ber»

fönltd) teine

Gin §erj ift um natürlid) prâjië unb

nur ber Orientierung toegen 51t fbredjen

nun, fteflen toir eê unê fo tote 5. $8. ben

SDcotor im Sluto bor, nur mit toeniger
llmbrerjungen, ungefähr 80 in ber SJcinute,

Rcndex-Youi
mit Geschältsherren und Freunden nur im

Wiener Cafe Bern
bei einer Tasse delikatem Kaffee.

Neuer Inhaber: H. LIBERTY, früher Corso-Zürich.

fo ettoaë ârjnlidjeë ift ein §erj, nur bafj

im ^erjeu aufjerbem nod) natürlid)
Seittoeife Siebe bortommt

Siebe aud) baê ïennt nid)t jeber Sluto»

mobilift. Slber eê läfjt ftd) bod) alleê befi»

nieren, 'ben guten SBißen ber Sefer borauê»

gefetzt alfo ftelTen toir unê einen getoal»

tigen Slutomobilberïerjr auf ber ©trafje bor,
auf ber ber 33erïerjr nid)t reguliert ift. Son»

fequentertoeife tft baë metjr ober toeni»

ger bte Siebe.

Eê Iann fein, bafj id) mid) unïtar auê»

brüde, aber eê I)anbelt fid) letzten Gnbeê

um ettoaë anbereê. Sie mit bem §erjen
berbunbencn Slngelcgentjeiten offenbaren

ftd) getoöt)nlid) in formen, bie feljr fdjtoer

ju erfaffen, feljr ïomblijjiert unb babei fetjr
fubtil finb. Gê ift toatjr, bafj niemanb toeifj,
toer eigentlid) auf ber ridjtigen ©cite fuljr,
toer toem auêtoidj, toer umbog, toer 51t

fbät ein 3etd)en gab, toer roen anrembelte.

Saë ftnb merjr ober roeniger jene ^er^enê»

angelcgentjeiten. gn jebem galle anbere, be»

fonbere unb unfaßbare, bie fid} ber dornen»

ïtatur ber atttäglidjen Grlebniffe entjteïjert,

für fidj neue SSegierjungen fudjen, bie nidjt
minber jart tote fte felbft ftnb, bie eine

anbere fubtilere terminologie forbern, eine

boetifdjere terminologie, eine terminologie
ber SJcetabljern unb barum ging eë mir
eigentlid). gn getotffen gälten genügt ein

2Bort nidjt nur nicfjt, fonbern eê ftört.
Gin auêgefbrodjeneê 9Bort ift bereitê ein

beftimmter Gntfdjlujj, bie beftimmte 5ße»

äetdjnung einer ©adje, eine beftimmte S3er=

bflidjtung mit Sluênatjme beê Gljreit»

toorteê, aber baê ift eben eine Sluênaljinc
unb reine Formalität.

gd) toitt ein Seifbiel anfütjren nelj»

men toir an, eê ift ein ©entteman unb eine

Same ba. 33eibe füllen bas im -pe^en
aufïeimenbe ©efütjl ber Siebe. Itann e r ber

Same fagen: kommen ©ie morgen ju
mir", o'ber ettoaë in biefem ©inne? Gr
ïann eê nidjt. Saê febieft fidj nidjt. Slber

toenn eë fidj felbft fdjicfen toürbe, toürbe

er eê aud) nidjt fagen, benn cr tourbe bon

bornfjerein toiffen, bafj eê fid) für bie Same

nidjt fdjtcft, mit einem ga" ju anttoorten

felbft, toenn fie ïommen mödjte. Gine

Same ïann auf foldje 93orfdjläge toeber

ja", nodj gut", ja nidjt einmal biel»
leidjt" anttoorten. ©ie mufj ganj einfadj

fagen: SJJein £>err, toie ïonnen ©ie eê

toagen?! ©ie ^biotü 9rie unb nimmer!"
33etbe leiben, obrootjl fte gar nidjt p leiben

braudjten, fonbern ganj im ©egenteil. 2Bo»

rin liegt ber getjlcr in iljrem SBerfjâltniê?

gn bem SKanget einer entfbredjertben gorm
ber gegenfeitigen SBerftänbigung.

Gê Ijanbelt fidj barum, in foldjen gälten
tribiale SBorte ju bermeiben unb in fol»

djen gälten mufj jebeê ÏBort oljne Sluê»

naîjme tribial unb geroötjnlidj Hingen. Gê

tjanbclt fidj barum, ein Qeiä)en au finben,

irgenbein unauëgcfbrodjeneê 3cidjen, um

bamit ganz einfadj ju fagen: Gntroeber bu

intllft nidjt, bann îannft bu fo tun, alê ob

bu eê nidjt gctoarjrteft, ober bu toillft, bann

tue ebenfallê fo, alê ob bu eê nidjt getoatjr»

Bekanntes
KAUFLEUTEN
Pelikan straße-Talacker Restaurant.

riiDiru Große und kleineiUK'tn Oesellschaftssäle. Prima
Butterküche Sehr gute Weine
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Ein Projekt
Von IVl. Hernsr Oentseb von I^eo X.osTe1In

Ich grübele seit langem über einem

literarisch-automobilistischen Projekt d. h.

einem Projekt, das in enger Verbindung,
sowohl mit der Literatur, als mit dem

Automobilismus bleibt, kurz ich weiß

nicht recht, wie man das alles kurz und einfach

ausdrücken soll

Es handelt sich darum, in ganz einfacher

Weife auf der einen Seite die sprachlichen

und poetischen Möglichkeiten der Landessprache

und auf der anderen Seite
wiederum die automobilistischeu Möglichkeiten,
die des Handels, der Popularisation und

überhaupt zu verbreitern...
Man könnte das leicht erreichen, indem

man beide Probleme auf dem Gebiete des

wenn man so sagen soll Herzens in
Beziehung bringt.

Vielleicht weiß nicht jeder Automobilist,
was ein Herz ist? Sicherlich, woher soll er

es wissen? In der Autofahrschule lehrt man
es nicht. Von den Automobilistinnen weiß
es keine. Davon überzeugte ich mich

persönlich keine

Ein Herz ist um natürlich Präzis und

nur der Orientierung wegen zu sprechen

nun, stellen wir es uns so wie z. B. den

Motor im Auto vor, nur mit weniger
Umdrehungen, ungefähr 80 in der Minute,

mit (Zescbaltskerren und freunden nur im

bei einer ?asse delikatem lxaklee.

theuer lnbaderi N, t.l^rlkl'V, lrubor Oorso-^Uricb.

fo etwas ähnliches ist ein Herz, nur daß

im Herzen außerdem noch natürlich
zeitweise Liebe vorkommt

Liebe auch das kennt nicht jeder
Automobilist. Aber es läßt sich doch alles

definieren, den guten Willen der Leser vorausgesetzt

also stellen wir uns einen gewaltigen

Automobilverkehr auf der Straße vor,
auf der der Verkehr nicht reguliert ist. Kon-
fequenterweise ist das mehr oder weniger

die Liebe.

Es kann sein, daß ich mich unklar
ausdrücke, aber es handelt sich letzten Endes

um etwas anderes. Die mit dem Herzen
verbundenen Angelegenheiten offenbaren
sich gewöhnlich in Formen, die sehr schwer

zu erfassen, sehr kompliziert und dabei sehr

subtil sind. Es ist wahr, daß niemand weiß,

wer eigentlich auf der richtigen Seite fuhr,
wer wem auswich, wer umbog, wer zu

fpät ein Zeichen gab, wer wen anrempelte.
Das sind mehr oder weniger jene

Herzensangelegenheiten. In jedem Falle andere,
besondere und unfaßbare, die sich der Nomenklatur

der alltäglichen Erlebniffe entziehen,

für sich neue Beziehungen fuchen, die nicht

minder zart wie sie selbst sind, die eine

andere subtilere Terminologie fordern, eine

poetischere Terminologie, eine Terminologie
der Metaphern und darum ging es mir
eigentlich. In gewissen Fällen genügt ein

Wort nicht nur nicht, sondern es stört.

Ein ausgesprochenes Wort ist bereits ein

bestimmter Entschluß, die bestimmte
Bezeichnung einer Sache, eine bestimmte

Verpflichtung mit Ausnahme des

Ehrenwortes, aber das ist eben eine Ausnahme
und reine Formalität.

Ich will ein Beispiel anführen
nehmen wir an, es ist ein Gentleman und eine

Dame da. Beide fühlen das im Herzen

auskeimende Gefühl der Liebe. Kann e r der

Dame sagen: Kommen Sie morgen zu

mir", oder etwas in diesem Sinne? Er
kann es nicht. Das schickt sich nicht. Aber

wenn es sich selbst schicken würde, würde

er es auch nicht sagen, denn er würde von

vornherein wissen, daß es sich für die Dame

nicht schickt, nüt einem Ja" zu antworten
selbst, wenn sie kommen möchte. Eine

Dame kann auf solche Vorschläge weder

ja", noch gut", ja nicht einmal
vielleicht" antworten. Sie muß ganz einfach

sagen: Mein Herr, wie können Sie es

wagen?! Sie Idiot!! Nie unb nimmer!"
Beide leiden, obwohl sie gar nicht zu leiden

brauchten, sondern ganz im Gegenteil. Worin

liegt der Fehler in ihrem Verhältnis?

In dem Mangel einer entsprechenden Form
der gegenseitigen Verständigung.

Es handelt sich darum, in solchen Fällen
triviale Worte zu vermeiden und in
solchen Fällen muß jedes Wort ohne

Ausnahme trivial und gewöhnlich klingen. Es

handelt sich darum, ein Zeichen zu sindcn,

irgendein unausgesprochenes Zeichen, um

damit ganz einfach zu sagen: Entweder du

willst nicht, dann kannst du so tun, als ob

du es nicht gewahrtest, oder du willst, dann

tue ebenfalls so, als ob du es nicht gewahr-

kek»nnte»
psliksnstrsov-^alsckor
V » r> > «ZrolZe und kleine
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